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ben Stünig geti*tet fein, um ftcfe ©tanj jn feemädj*

tigen, fo fönnen unfere, feit Seginn bei Criegeö im
Senttal=©teied gefommelten Stuppen, übet ben ©ee*

liöbetg nnb ©uften ben Sertfeeibigem beö Stünigö
ju Hülfe eilen nnb ju gleicher Seit anbete übet bie

©rimfel bem geinb in bie glanfe fallen. Commt
bet Hauptffoft gegen Sujetn, fo fammeln wit unö
bei ©tanj nnb fottte biefeö ni*t mefet fealtbar fein,
fo feaben wit no* eine letzte Hütföguette, boö Witt*
Udje Stebuit, bai ft* im Utfetenttjale beftnbet.

(gortfefcung folgt.)

<&tma* über bie Halteten.

1 ©er @*a*en geffattete feine weitem ©iftanjen
alö 1100 ©*ritt, nur beim Sluömarf* tonnte auf
bem ©ngelberg btö auf 1400 unb in ber «ßofttion oor
Slarburg biö auf 1600 ©eferitt geftfeoffen wetben.

S* laffe feier eine tafeettarlf*e Uefeetft*t übet boö

am 27. ©eptember in Stnmefenbrit bei Snfpeftotö,
Hettn eibgen. Obetff Hammet, ootgenommene SBett*

feuer ber beiben Satterien folgen.

Sebe Sottetie featte auf 1100 ©*titt ©tellung
genommen, muftte in bie «Pofttion I. auf 1000 ©*ritt
ootfofeten, ft* bott in Sattetie anfffetten, 3 ©*üffe
pet ®ef*ü| abgeben, bann wieber auffffcen laffen unb
in bie «Pofftion IL auf 800 ©eferitt ootfofeten, bott
bai gleiche SDtanöoet wiebetfeolen nnb na*feet mit
aufgefeffenet 3Dtannf*aft abfaferen. ©ö würben fo*
mit Satterieweife 18 ©*üffe in jebet «ßofttion, obet

im ©anjen 72 @*üffe abgefeuett.

Som 16 biö 28. ©eptembet wutbe in Slarau bet

Slttittetie SBiebetfeolungöfutÖ III. abgefealten. Sin

bemfelben nafemen Sfeeil bie beiben 12*8" Stafeten*

Sattetien Stt. 28 Satt* uub Stt. 30 Statgau, un*
ter bem Commanbo bei Spexxn eibgen. Obetfflieut.
©cfjäbter, wel*em otö Snffmftionöofffjietc beigegeben

waten, bie H^ren SDtajor Steinett unb Obet*
lieutenant Stun.

SRan feat ftfeon oiel übet unfere Criegörafeten ge*

fpto*en, geftfetfeben unb -^- geftfeitnpft. ©in mit*
leibigeö 3l*feljuden begleitete meiftenö bie Offtjiete,
welcfee jn ben «Jtatetenfutfen fommanbitt wntben unb
bie Canontete waren ni*t ganj frei oon «JDtifttrauen

gegen ifete eigenen ©eftfeüfce, wie and) ©*tetfeer bie*

fer Seilen na* Slttem, wai ex gefefeen unb gefeött,

gat ni*t fût biefe SBaffe eingenommen war.
©ie Stefultate ber ©*ieftübnngen ffnb nun aber

bet Sttt, baft alle Sotuttbeile bei ©infenbetö getjo*

ben unb mit ifem alle anwefenben Offtjiete bet Sin*

ff*t ffnb, boft bie Stafeten ifetem S^ede genügen

unb baft unfete «Jtofetenbattetien alö felbtü*tig be*

tra*tet wetben tonnen.

©edjö Caiffonö einet jeben Sottetie waten mit
beut regtementatiftfeen Seftanb bet SDtunition auöge*

rüffet, fomit 252 ©*uft= unb 108 «Burf=3tateten

füt jebe Sattetie. @ämmtll*e SDtunition war oon

Seginn bei Cutfeö an in ben Caiffonö oetpadt
nnb iff beöfealb fottwäfetenb unb tagtägli* gefafeten

wotben. ©ö feat ff* etgeben, baft bai gaferen auf
bic SDtunition unb namentli* auf bie ©afjröfere fei*

nen ©inffuft geübt, ofewofel biefelbe biöweilen unb

namentli* beim Siuömatf* auf ben ©ngelbetg ftfeatf

mitgenommen wuxbe. ©tei einjige ©cfeuftraïeten
Würben unbrau*Bor, weil bie Slecfefteuje ju ftfeatf
aufgebogen waten unb in golge beffen Btacfeen, wo*

but* ff* bie rPtojeïtiïe oon bex Statele trennen

muftten.

Sri biefem Stnlaft tonn no* bemerft werben nnb
bie ©rfaferung feat Bewiefen, baft bie Stafeten mit
StttWenbung ber Cartonftfeetbett oiel beffer nnb forg*
fältiger oerpadt werben tonnen, alö mit ben tjötjer*
nen Ceilcn.
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©aö jweite Sempo ber Sattetie Stt. 28 etlitt beft*

wegen eine Setjögemng, weil bei einem ©eftfeftfc bai

Sränber*en tiftfet jüttbete, beöljalb jweimal ringe*
räumt wetben muftte unb babut* oiettei*t 30 ©e=

tunben oetloten gingen, ©ö muft ebenfaltö etmätjnt

wetben, baft bei einem ©eftfeü^ ber Satterie Stt. 30

eine StafetenCütfe auf bet 3ticfetmaf*ine jutüdblicb;
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den Brünig gerichtet sein, um sich Stanz zu bemächtigen,

so können unsere, seit Beginn des Krieges im
Zentral-Dreieck gesammelten Truppen, über den

Seelisberg und Susten den Vertheidigern des Brünigs
zu Hülfe eilen und zu gleicher Zeit andere über die

Grimsel dem Feind in die Flanke fallen. Kommt
der Hauptstoß gegen Luzern, fo sammeln wir uns
bei Stanz und sollte dieses nicht mehr haltbar sein,
so haben wir noch eine letzte Hülfsquelle, das wirkliche

Reduit, das sich im Urserenthale befindet.

(Fortsetzung folgt.)

Wlwas über die Raketen.

Der Schachen gestattete keine weitern Distanzen
als 1100 Schritt, nur beim Ausmarsch konnte auf
dem Engelberg bis auf 1400 und in der Position vor
Aarburg bis auf 1600 Schritt geschossen werden.

Ich lasse hier eine tabellarische Uebersicht über das

am 27. September in Anwesenheit des Inspektors,
Herrn eidgen. Oberst Hammer, vorgenommene Wettfeuer

der beiden Batterien folgen.

Jede Batterie hatte auf 1100 Schritt Stellung
genommen, mußte in die Position I. auf 1000 Schritt
vorfahren, sich dort in Batterie aufstellen, 3 Schüsse

per Geschütz abgeben, dann wieder aufsitzen lassen und
in die Position II. auf 800 Schritt vorfahren, dort
das gleiche Manöver wiederholen und nachher mit
aufgesessener Mannschaft abfahren. Es wurdeu
fomit Batterieweise 18 Schüsse in jeder Position, oder

im Ganzen 72 Schüsse abgefeuert.

Vom 16 bis 28. September wurde in Aarau der

Artillerie-Wiederholungskurs III. abgehalten. An
demselben nahmen Theil die beiden 12-S Raketen-

Batterien Nr. 28 Zürich und Nr. 30 Aargau, unter

dem Kommando des Herrn eidgen. Oberstlieut.
Schädler, welchem als Jnstruktionsofsiziere beigegeben

waren, die Herren Major Reinert und
Oberlieutenant Brun.

Man hat schon viel über unsere Kriegsraketen
gesprochen, geschrieben und -^- geschimpft. Ein
mitleidiges Achselzucken begleitete meistens die Ofsiziere,
welche zu den Raketenkursen kommandirt wurden und

die Kanoniere waren nicht ganz frei von Mißtrauen
gegen ihre eigenen Geschütze, wie auch Schreiber dieser

Zeilen nach Allem, was er gesehen und gehört,

gar nicht sür diese Waffe eingenommen war.
Die Resultate der Schießübungen sind nun aber

der Art, daß alle Vorurtheile des Einsenders gehoben

und mit ihm alle anwesenden Ofsiziere der Ansicht

find, daß die Raketen ihrem Zwecke genügen

und daß unsere Raketenbatterien als feldtüchtig
betrachtet werden können.

Sechs Kaissons einer jeden Batterie waren mit
dem reglementarischen Bestand der Munition ausgerüstet,

somit 252 Schuß- und 108 Wurf-Raketen
für jede Batterie. Sämmtliche Munition war von

Beginn des Kurses an in den Kaissons verpackt

und ist deshalb fortwährend und tagtäglich gefahren
worden. Es hat stch ergeben, daß das Fahren auf
die Munition und namentlich auf die Satzröhre
keinen Einfluß geübt, obwohl dieselbe bisweilen und

namentlich beim Ausmarsch auf den Engelberg scharf

mitgenommen wurde. Drei einzige Schußraketen
wurden unbrauchbar, weil die Blechkreuze zu scharf

aufgebogen waren und in Folge dessen brachen,
wodurch sich die Projektile von der Rakete trennen

mußten.

Bei diesem Anlaß kann noch bemerkt werden und
die Erfahrung hat bewiesen, daß die Raketen mit
Anwendung der Kartonscheiben viel besser und
sorgfältiger verpackt werden können, als mit den hölzernen

Keilen.
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Das zweite Tempo der Batterie Nr. 28 erlitt
deßwegen eine Verzögerung, weil bei einem Geschütz das

Bränderchen nicht zündete, deshalb zweimal
eingeräumt werden mußte und dadurch vielleicht 30
Sekunden verloren gingen. Es muß ebenfalls erwähnt

werden, daß bei einem Geschütz der Batterie Nr. 30

eine Raketenhülse auf der Richtmaschtne zurückblieb;
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baö «Ptofeftil ttennte ftcfe loö uttb ging fort, bie

Hülfe aber würbe neben bie Scbienuitgömannftbaft
geftfeleubetr, wel*e jebod) baoott fo oiel alö feine

Stotij nafem unb mit bet gröftten Cattbtütigfeit bic

beiben übrigen Stoîeten abfeuerten, ©iefer Swftfeen*

fall iff fefet wafetftfeemli* babur* üerurfa*t wor*
ben, baft bie Seitrintte ni*t gefeörig gefäubett wutbe,
bie Sebienungömannftfeaft wat fomit felbff ©*ulb
batan.

©aö ©tgebnift biefeö SBettfeuet« batf gewift ein

fefet beftiebigenbe« genannt wetben, wie benn oud)

bai ©efammttefultat attet ©*ieftübungen wäfetenb

be« ganjen Cutfe« ein erfreuli*e« ju nennen iff.
©er Sewei« iff getriftet, baft bie gabrifation unfetet
Stafeten atten Slnfotbetttngen etttfpte*en fann; ein*

jelne Serbefferungen unb Slfeänbemngcn, bie ff* auf
bie wäfetenb bei Biebetfeolung«futfe« gema*teu ©t=
fafemngen fluten, witb man ofene Steffel betüdft**
tigen.

Uebet bie Sorjügc unb bie Serwenbung ber Sta*

fetenbatterten, wie über bie oerfeeerenbe SBirfung iferer

©ef*offe oerliere id) feier fein «Bort. Sott ber le$=

tem fonnten ftd) bk Offijiere be« aargauiftfeen Sa*
taitlon« Stt. 38 einen Segtiff nto*en, wet*c om
23. ©eptembet, wäfetenb ber ©oloen ber einen Sat*
terie jur Seoba*tuttg am Sietwatte ft* befanben.

©ine Hauptbebingung, um bei ber Stafeteufabti*
fation eine but*gebenbe ©lei*fötmigfeit ju etjwe*
den, bürfte in ber Slnwenbung oon «JDtof*inen jur
Sereitung ber ©ä£e liegen, ©aburd) tonnte Sttte«

s.t>iel genauer präjiffrt unb jwei Uebelftänbe, bie tfaiU
weife öorgefommen, bo« ,,©ur*ftoften be« ©a£eö"
unb boö „geuerfaffen ber Stanbtöljte" gefeoben"

wetben.

©ie genauen Seoba*tungen in bet Sattetie unb

am Siele etgaben, baft feö*ffenö btei «Jtotetenfeülfen

geplagt ffnb, jebeö «JtRol auf ungefäfet 200 biö 300

©*titt, wotan übtigenö bie gebtetljaftigteit beö

Sle*ö unb feiueöwegö ber Bat ©*ulb war.

©ie neuen Sünber, na* bet ©tftnbung bei Hettn
Obetfflieut. ©*äblet, mit wel*en Setfu*e genta*t
Wittben, uub wobttt* boö ©inraumen unb bie Staum*
nobel wegfallen würbe, bewiefen ff* alö fefet prof*
tif* unb jwedmäftig.

S* feobe mefet geftferiefeen, atö ich, mit üotgenout*
men, batum feien mit au* no* einige allgemeine
Semertungen übet ben foeben beftanbenen «Biebet*

feolungöfutö ertaubt, ©et Stame bei Commanbon*

ten, Hettn Oberftlieut. ©*äbler, bürgt bafür, baft aUe

©ienftjweige fotgfältig unb ptattif* but*genommen
wntben. ©ifet nnb Haltung ber Offtjiere wie ber

«)Jtannf*aft oetbienen Slnerîennuug.

©er ©ienff würbe na* bem neu entworfenen Stegle*
ment gema*t. ©ö würbe ju weit füferen, feier in
eine Seurtfeetlung beöfelben jeÇt f*on eintteten ju
wollen, nut fo oiel fei gefagt, baft bai neue Sienft*
teglement oiet ©uteö entfeält, namentli* ben ©eiff
bet Untetofftjiete mefer Weden unb benfelben gegen*
übet ben ©olbaten mefer ©eltung unb 3l*tung oet*
ftfeaffen witb. Ob ft* bai Uebetbotbfefcen bet Stain*

offtjiere hei befpannten Satterien ptaftifefe feewäfeten

wirb, bleibt bafein geftettt.

©ie Sefpannung beiber Satterien tieft wenig ju
wünftfeen übrig, — baft bie gaferfauoniere gut fafe*

ten fonnten, iff Sfeatfo*e unb feat namentli* bet
brillante Stab bewiefen, womit eineö Slbenbö ofene

bie getingfte ©todung in ben ^Pott im Cafetnenfeof
aufgefaßten wutbe. G.

feuilleton.

£>ie preufftfaje Slrmee nnb bie ÜJcanöoer hei Äöln
im %afae 1861.

Sßon ©brannb goOte, etbgen. Oberftlieut.

(gottfetjung.)

©en 20. SDtotgenö featte bai ©übfotpö üble Sto**
ti*ten oon bet Sltmee etfealten, wel*e Cöln belo*

gette. ©iefe wat genötfeigt wotben, bie Setagetung
aufjutjefeen unb ft* ouf Sülidj jutüdjujiefeen ; ffe

oetlangte oom ©übfotpö, boft e« ftäftigett SBlbet*

ftanb letffe, um bai Stotbfotpö ju oetfeinbem, am
linfen Ufer bet ©tft wiebex aufwättö ju gefeen unb

ifem ben Stüdjug auf Sûli* abjuftfjneiben, wo fte

boöfelbe oufnefemen wollte, ©ofott featte ft* boö

©übfotpö in eine oortteffli*e ©tellung gefe|t: fein

re*ter glügel lefente an bie ©tft unb an baö ©otf
Otfen, fein Senttum an einen Hügel, bet ouf feinet

ganjen Stnöbefenung oon Otten biö ©ietatfe mit
jafeltei*et Slttittetie befeßt wat, welcfec bie ganje
©bene Beliti*, ber tinte gtügel befehle ©ietatfe.

©oö Stotbfotpö ftinerfeitö, Don ber Sefreiuug
Cötnö unterri*tet, featte ©ile, feinen im Stüdjuge be*

griffenen geinb ju üerfolgen, ©a ber ©eneral Her*
warttj benfelben in einer ftarfen «ßofftion wuftte, fo
manöotitte er bem gemäft; feine Sotfeut griff Otfen
in ber gtont an unb Ienfte bie Stufmetffamfeit bei

geinbeö auf biefen «Punft; feine Stefetoe jetgte ff*
jn ber ©bene oon H^merben unb ftfeien bai Sen*

trum bet Sinie mit einem gtontalangtiffe ju bebto*

feen, wäfetenb boö ©roö feinet Sruppen ft* auf ben

re*ten glügel warf, inbem eö feine Sewegungen bur*
bie SBälb*en maöfitte, wel*e Sebburbof unb ©tef*
fen umgeben, ©ut* einen ©ilmatfdj, wet*et bet

Sefeenbigteit bet ©olbaten alle ©fete ma*te, ffütjte
biefe SRaffe ftdj auf ©ierattj unb oetfu*te ben unten

glüget bei ©euetalö Sonin abjuf*neiben ; abet bie*

fer featte feine Sorff*tömuftregeln ergriffen, boö ©otf
wutbe ftäftig oettfeeibigt ; batauf ettönte plöfclicfe unb

unerwartet boö ©ignal bei ©eneralfeolteö. Sitte

©feefö eilten jum Cönige, ber ifenen einige Semet*

fungen ma*te unb bann ben Sefefel ettfeeitte, bai
©efeefet wieber aufjuneljmen.
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das Projektil trennte sich los und ging fort, die

Hülse aber wurde neben die Bedienungsmannschaft

geschleudert, welche jedoch davon so viel als keine

Notiz nahm und mit dcr größten Kaltblütigkeit die

beiden übrigen Raketen abfeuerten. Diefer Zwischenfall

ist sehr wahrscheinlich dadurch verursacht worden,

daß die Leitrinne nicht gehörig gesäubert wurde,
die Bedienungsmannschaft war somit selbst Schuld
daran.

Das Ergebniß dieses Wettfeuers darf gewiß ein

sehr befriedigendes genannt wcrden, wie denn auch

das Gesammtresultat aller Schießübungen während
des ganzen Kurses ein erfreuliches zu nennen ist.

Der Beweis ist geleistet, daß die Fabrikation unserer
Raketen allen Anforderungen entsprechen kann;
einzelne Verbesserungen und Abänderungen, die sich aus
die während des Wiederholungsknrses gemachten

Erfahrungen stützen, wird man ohne Zweifel berücksichtigen.

Ueber die Vorzüge und die Verwendung der

Raketenbatterien, wie über die verheerende Wirkung ihrer
Geschosse verliere ich hier kein Wort. Von der

letztern konnten sich die Ofsiziere des aargauischen
Bataillons Nr. 38 einen Begriff machen, welche am

23. September, während der Salven der einen Batterie

zur Beobachtung am Zielwalle sich befanden.

Eine Hauptbedingung, um bei der Raketenfabrikation

eine durchgehcude Gleichförmigkeit zu erzwecken,

dürfte in der Anwendung von Maschinen zur
Bereitung der Sätze liegen. Dadurch konnte Alles

Mviel genauer präzisirt und zwci Uebelstände, die theil¬
weise vorgekommen, das «Durchstoßen des Satzes"
und das „Feuersassen der Brandröhre" gehoben

werden.

Die genauen Beobachtungen in der Batterie und

am Ziele ergaben, daß höchstens drei Raketenhülsen

geplatzt sind, jedes Mal auf ungefähr 200 bis 300

Schritt, woran übrigens die Fehlerhaftigkeit des

Blechs und keineswegs der Satz Schuld war.

Die neuen Zünder, nach der Erfindung des Herrn
Oberstlieut. Schädler, mit welchen Versuche gemacht

wurden, und wodurch das Einräumen und die Raumnadel

wegfallen würde, bewiesen sich als sehr praktisch

und zweckmäßig.

Ich habe mehr geschrieben, als ich mir vorgenommen,

darum seien mir auch noch einige allgemeine
Bemerkungen über den soeben bestandenen

Wiederholungskurs erlaubt. Der Name des Kommandanten,

Herrn Oberstlieut. Schädler, bürgt dafür, daß alle

Dienstzweige sorgfältig und praktisch durchgenommen
wnrden. Eifer und Haltung der Offiziere wie dcr

Mannschaft verdienen Anerkennung.

Der Dienst wurde nach dem neu entworfenen Reglement

gemacht. Es würde zu weit führen, hier in
eine Beurtheilung desselben jetzt schon eintreten zu
wollen, nur so viel sei gesagt, daß das neue
Dienstreglement viel Gutes enthält, namentlich den Geist
der Unteroffiziere mehr wecken und denselben gegenüber

den Soldaten mehr Geltung und Achtung
verschaffen wird. Ob sich das Ueberbordsetzen der Train-

ofsiziere bei bespannten Batterien praktisch bewähren

wird, bleibt dahin gestellt.

Die Bespannung beider Batterien ließ wenig zu
wünschen übrig, — daß die Fahrkanoniere gut fahren

konnten, ist Thatsache und hat namentlich der

brillante Trab bewiesen, womit eines Abends ohne
die geringste Stockung in den Park im Kasernenhof
aufgefahren wurde. l?.

Feuilleton.

Die preußische Armee und die Manöver bei Köln
im Jahre 18«1.

Von Edmund Favre, cidgcn. Oberstlieut.

(Fortsetzung.)

Den 20. Morgens hatte das Südkorps üble
Nachrichten von der Armee erhalten, welche Köln
belagerte. Diese war genöthigt worden, die Belagerung
aufzuheben und sich auf Jülich zurückzuziehen; sie

verlangte vom Südkorps, daß es kräftigen Widerstand

leiste, um das Nordkorps zu verhindern, am
linken Ufer der Erft wieder aufwärts zu gehen und

ihm den Rückzug auf Jülich abzufchneiden, wo sie

dasselbe aufnehmen wollte. Sofort hatte sich das

Südkorps in eine vortreffliche Stellung gesetzt: sein

rechter Flügel lehnte an die Erft und an das Dorf
Orken, sein Zentrum an einen Hügel, der auf seiner

ganzen Ausdehnung von Orken bis Gierath mit
zahlreicher Artillerie besetzt war, welche die ganze
Ebene bestrich, der linke Flügel besetzte Gierath.

Das Nordkorps seinerseits, von der Befreiung
Kölns unterrichtet, hatte Eile, feinen im Rückzüge

begriffenen Feind zu verfolgen. Da der General
Herwarth denselben in einer starken Posttion wußte, so

manövrirte er dem gemäß; seine Vorhut griff Orken

in der Front an und lenkte die Aufmerksamkeit des

Feindes auf diesen Punkt; seine Reserve zeigte sich

.in der Ebene von Hemmerden und schien das

Zentrum der Linie mit einem Frontalangriffe zu bedrohen,

während das Gros seiner Truppen sich auf den

rechten Flügel warf, indem es seine Bewegungen durch

die Wäldchen maskirte, welche Bedburdyk und Stessen

umgeben. Durch einen Eilmarsch, welcher der

Behendigkeit der Soldaten alle Ehre machte, stürzte

diese Masse sich auf Gierath und versuchte den linken

Flügel des Generals Bonin abzuschneiden; aber dieser

hatte seine Vorsichtsmnßregeln ergriffen, das Dorf
wurde kräftig vertheidigt; darauf ertönte plötzlich und

unerwartet das Signal des Generalhaltes. Alle
Chefs eilten zum Könige, der ihnen cinige Bemerkungen

machte und dann den Befehl ertheilte, das

Gefecht wieder auszunehmen.
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